
Bundessozialgericht

Az.: 9 RV 1142/61

Zugestellt'am

27° Sept° 1965

I.m N a m e n d e 5

In dem Rechtsstreit

V o l k e s

Klägerin und Revisionsklägerin,

gegen

0 . ° 0 u o . . o

Beklagter und Revisidnsbeklagter,

hat der 9°
Senat

des Bundessozialgerichts am

26. August 1965 ohne mündliche Verhandlung durch

Senatspräsident Dr° w

’ Vorsitzender,
Bundesrichter * Dr° M

Bundesrichter S c h

Bundessozialrichter J e

Bundessozialrichter R e

für Recht erkannt:

e i 8

a i s

i n d

l l i

i s

0 h und

e r ,

g h a u s und

Auf die Revision der Klägerin wird das Urteil des

Landessozialgerichts Nordrhein-Westfalen vom 22° Sep-

tember 1961 aufgehoben° Die Sache wird zur erneuten
Verhandlung und Entscheidung an das Landessozial-

gericht zurückverwiesen.
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.G r ü n d e :

Die Klägerin ist die Tochter des während des Revisionsver—

fahrens verstorbenen Ingenieure Alfred de la szxx (P.)°

Dieser wurde 1939 zur Wehrmacht eingezogen, blieb bis

Kriegsende mit einer kurzen Unterbrechung Soldat und wurde

im September 1945 aus Kriegsgefangenschaft entlassen‚

195Ä beantragte er Versorgung wegen eines Herzleidens,

das er sich im Gefolge einer 1943 überstandenen d0ppel-

seitigen Lungenentzündung mit Rippenfellentzündung zuge-

zogen habe. Nach Untersuchung durch Dr° SÜE$EEIÜT'WUFdGH

mit Bescheid vom 16„ Dezember 1955 geringfügige Zwerchfell-

verwachsungem beiderseits als Schädigungsfolgen nach dem

Bundesversorgungsgesetz (BVG) anerkannt; die Minderung der

Erwerbsfähigk€it (MdB) wurde mit 10 V„H. bemesseno Im '
Widerspruchsbescheid vom 13° März 1956 ist ausgeführt, ein

organisches Herzleiden bestehe nicht; Ursache der Beschwer-

den sei eine Schilddrüsenüberfunktion, die als konstitutio—

nelle Erkrankung in/keinem Zusammenhang mit dem Wehrdienst

stehe„ Die nicht erhebliche Lungenblähung (Lungenemphysem)

sei eine altersbedingte Erkrankung° Die geringen Zwerch-

fellverwachsungen als Folge der nicht belegten Rippenfell-

entzündungen aus 1943 begründeten keine zum Rentenbezug

berechtigende MdB. '

Das Sozialgericht (SG) holte Befundberichte vom behandeln-

den Arzt Dr. L::■ und vom Elisabeth—Hospital in Gütersloh

(Dr° WC333333331) ein und zog Gutachten von Dr„ PII:I und

von Facharzt für Lungenkrankheiten Dr° G:xxx:1 bei° Die

Gutachter fanden keinen Anhalt für eine Schilddrüsenüber—

funktion bezw° Schilddrüsenvergrößerung, stellten eine

hochgradige Lungenblähung mit Rechtsüberlastung des Herzens

als schädigungsunabhängiges Leiden und eine Zwerch-Brust-

fellverschwartung beiderseits fest‚ Die Funktionsminderung

der Lunge durch die Verschwartung wurde mit jo V„H° be—

wertet° Der
Verschlimmerungsantrag des P. vom 9„ Mai 1957
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wurde durch Bescheid vom 21. August 1957 abgelehnt, weil

eine wesentliche Änderung der anerkannten geringfügigen

Zwerchfellverwachsungen beiderseits nicht eingetreten sei.

Das SG wies die auf Anerkennung des Lungenemphysems als

weitere Schädigungsfolge und Zahlung einer Rente ab 1° Sep-

tcnber 1954 gerichtete Klage unter Einbeziehung des Beschei—

des vom 21„ August 1957 durch Urteil vom 22. April 1960 ab„

Das Landessozialgericht (LSG) wies mit Urteil vom 22. Sep—

tember 1961 die Berufung des P° zurück° Es könne unerör-

tert bleiben, ob es wegen der wechselnden Angaben des P.

über Anzahl und Zeitpunkt der im Kriege durchgemachten

Lungen— und Rippenfellentzündungen an dem Nachweis einer

Lungenerkrankung überhaupt bzw, ihrer Art und ihres Ver-

laufs fehle, denn nach dem Urteil aller Sachverständigen

schließe der jetzige Befund einen wahrscheinlichen Zusammen-

4hang des Lungenemphysems mit dem Wehrdienst, insbesondere

mit einer während des militärischen Dienstes erlittenen

Lungenentzündung aus, wobei die letzten Angaben des P.

über eine Lungenentzündung 19h} und 1945 mit jeweils nach—

folgender Punktion als zutreffend unterstellt würden. Aus

der Entwicklung des Lungenemphysems lasse sich eindeutig

erkennen, daß es sich um einen konstitutions- und anlage-

bedingten Alterungsprozeß mit Vergrößerung der Lunge und

gleichzeitiger Atrophie des Lungengewebes handele, Mit Recht

habe das SG auch eine Erhöhung der MdB für die anerkannte

geringfügige Zwerehfellverwachsung beiderseits abgelehnt,

Aus den Gutachten der Dres„ Ptxmn und Garmx:mzlasse sich

entnehmen, daß hinsichtlich der Zwerchfellverwachsung eine

Veränderung nicht eingetreten sei. Nach Dr, chixxx recht-

fertigen die Zwerchfellverwachsungen — für sich betrachtet —
nach wie vor nur eine MdB von allenfalls 15 - 20 %. Die

Gutachter Dr° Für:: und Dr, G333332'hätten zwar den Grad
der Funktionseinbuße der Lunge, die auf der Zwerchfellver—

wachsung beruhe, in Anbetracht der fortgeschrittenen Lungen—

blähung auf 30 V.H. geschätzt, wenn sie die MdE in dieser

Höhe als Auswirkung des Wehrdienstes ansähen, so enthalte
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ihre Beurteilung insoweit einen Fehlschlußf Die Lungen-
blähung habe sich unabhängig von der beiderseitigen Zwerch-

fellverwachsung geringfügigen Ausmaßes entwickelt° 1955

sei sie von Dr° S 133332::n0ch als mäßig bezeichnet worden;

Dr„ P1311 .......habe sie 1959 schon als schwer und Dr° Ga::::n

1960 als hochgradig angesprochen° Der Lungenbefund habe

sich demnach nach dem Eintritt der anerkannten Schädigungs-

folge zunehmend verschlechtert, und zwar ausschließlich

durch die wehrdienstunabhängige Entwicklung der Lungen-

blähung; diese sei somit nicht die Auswirkung einer Ver—

schlimmerung in dem Verwachsungsbefund° Daß Dr° G 3311;

mit der Bemessung der MdB um 30 V„H„ zu einer unrichtigen

Schlußfolgerung gekommen sei, ergebe sich aus dem von ihm

angeführten Vergleich zwischen dem Verlust eines Auges bei

Herabsetzung der Sehkraft des anderen Auges° Er übersehe,

daß in seinem Beispiel eine wehrdienstbedingte Schädigung

auf eine bereits gegebene Vorschädigung treffe, hier aber

sei es umgekehrt: ein anlagebedingtes Leiden habe sich

nach Eintritt einer wehrdienstbedingten Schädigung und un-

abhängig hiervon entwickelt und damit letztlich das Ausmaß

der jetzt vorliegenden Schädigung hervorgerufen, Eine

Höherbewertung der Schädigungfolge nur mit Rücksicht auf

den nunmehr gegebenen Gesamtbefund lasse sich nicht ver-

treten° Da die Voraussetzungen des 5 62 BVG somit nicht

vorlägen, sei auch der Bescheid vom 21° August 1957, der

nach 5 96 des Sozialgerichtsgesetzes (SGG) Gegenstand des
Verfahrens sei, nicht zu beanstanden° Es habe auch keine

Veranlassung bestanden, von Amts wegen oder auf den Hilfs-

antrag des Klägers hin gemäß @ 109 SGG ohne Kostenvorschuß

ein weiteres Gutachten einzuholen° Das LSG ließ die Re-

vision zu„

Die Revision rügt Verletzung der ©$ l, 30 BVG und ver—

fahrensrechtlich Verstöße gegen 55 103, 128 SGG. Das LSG

hätte, wenn es den ursächlichen Zusammenhang des schweren

Lungenemphysems mit dem Wehrdienst, besonders auch im
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Sinne der Verschlimmerung, verneinen und dieses Leiden als

alters- und anlagebedingt ansehen wollte, sich nicht mit den

Gutachten des Dr° P11231und Dr° Gtrmxlrgbegnügen dürfen,

denn diese seien nicht beweisschlüssig° Das LSG hätte von

Amts wegen einen erfahreneren Fachgutachter hören müssen°

Die erstmalig nach der Lungenentzündung 1943 aufgetretenen

Beschwerden hätten sich nach der zweiten Erkrankung 1945

verstärkt„ Vorher habe der Kläger von seiten der Lunge keine

Beschwerden gehabt° Das LSG habe die MdE auch nicht unter

Nichtbeachtung der von beiden Gutachtern für die Zwerch-

fellverwachsungen beiderseits angenommenen MdB um 30 V„H„

nur mit 10 V„H. bewerten dürfen° Dr° 1122'habe die MdB

ohne Einschränkungen und Vorbehalte mit 30 V.H. bemessen.

Dr° GSI::33 sei unter Berücksichtigung des schweren Emphy—

sems zu demselben Ergebnis gekommen, weil nunmehr die

anerkannte Schädigungsfolge einen größeren Anteil an der

gesamten Erwerbsminderung habe„ Die MdE müsse nach dem“

Einfluß beurteilt werden, den die Schädigungsfolge auf den

gesamten Leidenszustand ausübe° Dieser Anteil sei jetzt

mit 30 V‚H. zu bemessen° Das LSG habe auch verkannt, daß

hinsichtlich der anerkannten Schädigungsfolgen eine wesent-

liche Änderung eingetreten sei° Aus den Gutachten ergebe

sich, daß nicht nur geringfügige Zwerchfellverwachsungen

vorlägen, wie der Bescheid vom 16° Dezember 1955 fest-

stellte° Nach den Röntgen- und Durchleuchtungsbefunden

seien die Zwerchfelle fast völlig fixiert‚ Während hierfür

DIR P12ZZTJZ::I:;“eine MdB um 30 V.‚H° annehme , habe Din. G;:::z::::z:zzz::r::x

ausgeführt, daß unter der hypothetischen Voraussetzung, daß

das Lungenemphysem nicht vorhanden wäre, eine MdB von 15 bis

20 V„H. gerechtfertigt sei° Gegenüber dem Bescheid vom

16° Dezember 1955 sei somit eine wesentliche Änderung im

Sinne der Verschlimmerung eingetreten, die MdE betrage nun-

mehr mindestens 20 v„H. Das LSG habe die Grenzen des Rechts
'der freien richterlichen Beweiswürdigung dadurch überschrit-

ten, daß es der Leidensverschlimmerung unter Abweichung von
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der fachärztlichen Beurteilung nicht Rechnung getragen

habe, Es hätte sich mindestens zu weiterer Sachaufklärung

- durch Rückfrage bei den Gutachtern oder durch Einholen

eines neuen Gutachtens - gedrängt fühlen müssen,

Die Klägerin hat nach dem Tode des P. als dessen Miterbin

den Rechtsstreit aufgenommen. Sie beantragt,

unter Aufhebung des Urteils deS LSG die Sache

zur erneuten Verhandlung und Entscheidung an

das LSG zurück2uverweisen.

Der Beklagte beantragt,

die Revision als unzulässig zu verwerfen°

Die gerügten Gesetzesverletzungen lägen nicht vor° Es sei

nicht ersichtlich, aus welchen Gründen das Berufungsge-

richt den Gutachtern nicht hätte folgen dürfen° Es habe

auch sachlich-rechtlich davon ausgehen dürfen, daß sich

nicht die anerkannte Schädigungsfolge, sondern das Lungen—

emphysem verschlimmert habe und daß die gegenwärtige MdE

für das anerkannte Leiden nicht mehr als 20 V,H‚ betrage„l

Die Beteiligten haben sich mit einer Entscheidung ohne

mündliche Verhandlung einverstanden erklärt.

Die durch Zulassung statthafte Revision ($ 162 Abs° l Nr° 1
SGG) ist form- und fristgerecht eingelegt und begründet

worden und daher zulässig. Sie ist auch im Rahmen des

allein gestellten Rückverweisungsantrags begründet, weil die

Klägerin einen wesentlichen Verfahrensmangel im Sinne des

5 162 Abs° 1 Nr° 2 SGG gerügt hat, der vorliegt und;auf dem

das angefochtene Urteil beruht (5 162 Abs° 2 SGG)" Der

Senat sah sich trotz fehlenden Erbscheins an einer Ent—

scheidung über diesen Antrag nicht gehindert‚ Das LSG

hatte die Rechtmäßigkeit des Bescheides vom 16° Dezember

1955 in der Fassung des Widerspruchsbescheides vom 13„März
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1956, mit dem geringfügige Zwerchfellverwachsungen beider-

seits anerkannt worden waren, und des Bescheides vom 21.

August 1957, mit dem der Verschlimmerungsantrag abgelehnt

worden war, zu beurteilen. Es hat die Anerkennung des Lungen-

.emphysems als weitere Schädigungsfolge und eine Erhöhung
_

der MdE auf einen Grad, der zum Rentenbezug berechtigt, ab—

gelehnt, weil der Verwachsungsbefund sich nicht geändert

und die Lungenblähung sich als konstitutionsbedingtes, auf

einem Alterungsprozeß beruhendes Leiden unabhängig von den

Zwerchfellverwachsungen entwickelt habe°

Sbweit die Revision diese Rechtsauffassung angreift und

die 55 l, 30, 62 BVG als verletzt ansieht, weil die MdB

nach dem Einfluß zu beurteilen sei, den die Schädigungs—

folge jeweils — auch nach Eintritt schädigungsunabhängiger

Ereignisse - auf den gesamten Leidenszustand ausübe, kann

ihr nicht gefolgt werden. Das Bundessozialgericht (BSG) hat

wiederholt entschieden, nach welchen Grundsätzen die MdE

für ein anerkanntes Leiden zu bemessen ist, wenn nach der

Schädigung (zB Verlust eines Auges) ein schädigungsunab-_

hängiges weiteres Ereignis (Nachschaden) hinzutritt (zB

Verlust des anderen Auges) und sich im Gefolge hiervon auch

die anerkannte Schädigung stärker auswirkt als zur Zeit des
Eintritts der Tatsachen, die für die Anerkennung maßgebend

waren. In diesen Fällen hat das BSG ausgesprochen, daß der

Nachschaden (Verlust des anderen Auges) keine erhöhte Be-

wertung der Erwerbsminderung rechtfertigt (BSG 17, 99;
11%, 116 ff; vgl. auch BSG 19, 201). Die Anerkennung einer

Schädigung im Sinne des @ 1 Abs° 1 BVG steht zwar der Be—

rücksichtigung weiterer Folgen des schädigenden Ereig—

nisses nach % 62 BVG nicht entgegen„ Wenn somit das Aus-

maß des Schadens durch die Anerkennung noch nicht festge-

legt ist, so kann doch die Feststellung weiterer Gesundheits-

störungen im Sinne einer Verschlimmerung und somit die Zu-

billigung einer höheren MdE nur auf der Grundlage der Ver-

hältnisse erfolgen, die bei Eintritt des schädigenden
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Ereignisses bestanden haben. Durch sie und nur durch sie

wird der Schaden, der auf den militärischen oder militär—

ähnlichen Dienst zurückzuführen ist, bestimmt und begrenzt

(BSG 17, 116)° Außerhalb der versorgungsrechtlich erheb-
lichen Ursachenkette liegen Schäden, die nach dem schädi-

genden Ereignis eingetreten sind und nicht mit der Schädi-

gung im Zusammenhang stehen, insbesondere altersbedingte

Veränderungen des körperlichen Zustandes oder Veränderungen

durch andere nichtwehrdienstbedingte Ereignisse wie Er-

krankungen, Unfälle, Handlungen Dritter oder des Beschädig-

ten selbst° Nichtwehrdienstbedingte Ereignisse dieser Art

"erweitern" nicht den wehrdienstbedingten Schaden, sie

erzeugen oder erweitern vielmehr den n i c h t wehrdienst—

bedingten Schaden (BSG 17, 116 mit weiteren Hinweisen).

Durch sie ändern sich nicht die Verhältnisse, die für die

Feststellung der Rente (5 62 Abs„ 1 BVG aF) bzw° des An-

Spruches auf Versorgung (5 62 Abs° 1 idF des Ersten und
Zweiten Neuordnungsgesetzes) maßgebend gewesen sind° Eine

andere Beurteilung ist auch dann nicht gerechtfertigt,

wenn die anerkannte Schädigung dieselbe Körperfunktion be-

trifft (Sehvermögen, Hörvermögen, Atmungsfunktion)‚ die

durch den schädigungsunabhängigen Nachschaden zusätzlich

beeinträchtigt oder gar aufgehoben wird (zB völliger Ver—
lust des Sehvermögens). In einem solchen Fall kann die

MdB nicht nach den Verhältnissen bestimmt werden, die Sich

nunmehr durch das Zusammenwirken von Schädigungsfolge und

wehrdienstunabhängigem Schaden infolge Eintritts des Nach—

schadens ergeben. Das Versorgungsrecht dient dem Ausgleich

der Schädigungen, die "durch" ein versorgungsrechtlich

erhebliches Ereignis ausgelöst worden sind, nicht dem Aus—

gleich aller Nachteile, die einem Versorgungsberechtigten

nach seiner Schädigung unabhängig von der Schädigung er—

wachsen (BSG 19, 202)° Die Entscheidung über den Antrag auf

Rente kann auch nicht um so günstiger ausfallen, je später

der Rentenantrag gestellt und beschieden wird; das wäre
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aber der Fall, wenn bei der Bewertung der MdEauch “Nach-
schäden" berücksichtigt werden müßten (BSG 19, 203). Die
Späteren Ereignisse sind jeweils darauf zu prüfen, ob der

zur Zeit der anerkannten Gesundheitsstörung bestehende Lei— \

denszustand sich verschlimmert hat; das ist nur dann der

Fall, wenn auch diese Ereignisse auf Einflüsse des Wehr—

dienstes zurückzuführen sind, denn nach 5 1 BVG wird Ver-

sorgung nur "wegen der gesundheitlichen und wirtschaftli—

chen Folgen der Schädigung“ gewährt (vgl. auch BSG Urteil

vom 13, Mai 1964 - lo RV 371/62 —).

Die Rechtsauffassung des LSG, daß für die anerkannte Schä-

digung geringe 2werchfellvérwaehsungen beiderseits eine

erhöhte, zu einer Rente berechtigende MdE nicht gerecht-

fertigt sei, ist frei von Rechtsirrtum, wenn eine solche

MdE bei Erlaß des Bescheides vom 16° Dezember 1955 nicht

verlag, der Verwachsungsbefund sich nicht geändert hat und

das altersbedingte Emphysem 1943/45 auch in den Anfängen

noch nicht vorhanden war°

Die Revision rügt aber mit Recht, daß das LSG der rechte

lichen Beurteilung Tatsachen zugrunde gelegt hat, die im

Widerspruch zu den Gutachten des Dr° Pixxxrund des Dr°

G::xzxx stehen° Dr, Pxx::.fand 1959 eine ausgedehnte Zwerch-

Brustfellverschwartung beiderseits; Dr° Güt$:■ü hebt her—

vor, daß sich bei der Durchleuchtung die Zwerchfelle fää£

vgl;}ngjggggt zeigten; auf Grund der Röntgenuntersuchung
lasse sich annehmen, daß neben den Zwerchfellverwachsun-

gen auch sicher feste Verwachsungen der Pleurablätter

beiderseits bestünden° Auf Grund dieser Befunde konnte

das LSG unabhängig von der Frage, ob die Schäden in diesem
Umfange schon bei Erlaß des Bescheides vom 16. Dezember

1955 bestanden oder erst später eingetreten waren, nicht

davon ausgehen, daß eine Erhöhung der MdB nicht in Be—

tracht komme, weil die Zwerchfellverwachsung geringfügig
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sei° Das LSG hat sich mit den Gutachten insoweit nicht
auseinandergesetzt und damit das Gesamtergebnis des Ver-

fahrens nur unvollständig berücksichtigt. Hierdurch ist

@ 128 SGG verletzt. Das LSG hat zwar auf die Ausführungen

des Dr° Gtxx:xx Bezug genommen und ihnen entnommen, daß die

Zwerchfellverwachsungen — für sich betrachtet - nach wie

vor eine MdE von allenfalls 15 - 20 % rechtfertigten; es

hat sie aber ausschließlich in dem Sinne gewertet, daß in

der anerkannten Schädigungsfolge "geringfügige" Zwerchfell-
verwachsungen beiderseits eine Änderung nicht eingetreten

sei° Dabei hat das LSG auch nicht beachtet, daß Dr° G:x:::x,

nachdem er die Zwerchfellverwachsungen - isoliert betrachtet«

mit einer MdE von 20 V„H‚ bewertet hatte, noch besonders

hervorhob, es ließe sich annehmen, daß neben den Zwerchn

fellverwachsungen aüch sicher feste Verwachsungen der

Pleurablätter beiderseits bestünden° Die Verschwartung des

Brustfells ist bei der zusammenfassehden Beantwortung den

Beweisfragen unter 1 b (20 %) des Gutachtens nicht, jeden—
falls nicht sicher erkennbar, besonders berücksichtigt wor—

den. P° hat zwar-im Berufungsverfahren nur beantragt,

als weitere Schädigungsfolge ein Lungenemphysem anzuer-

kennen und ihm hierfür sowie wegen der'bereits anerkann-

ten Schädigungsfolgen ab 10 April 195A Rente nach einer

entSprechenden MdE zu gewähren„ Bei verständiger Auslegung

dieses Antrages konnte das LSG aber nicht unterstellen,

daß P„ auf die Anerkennung der Schäden verzichten wollte,

die von den Gutachtern festgestellt worden waren und die

— unabhängig von der Beurteilung des Lungenemphysems -

über die im Bescheid vom 16° Dezember 1955 anerkannte

Schädigungsfolge hinausgingen„ Denn P. hatte nicht nur

eine Verschlimmerung dieser Schäden geltend gemacht, son—

dern in der Berufungsinstanz gebeten, seinem Antrag in

dem Umfang der ärztlichen und gutachtlichen Sachverständi-

genäußerungen des Dr„ Pmtzx.und des-Dr° an:::x.zu ent-
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sprechen. Das LSG hatte daher nicht nur Zu prüfen, ob

eine wesentliche Änderung eingetreten war (5 62 BVG),
sondern auch ob die Schädigung im Bescheid vom 16. Dezem-

ber 1955 zutreffend und vollständig bezeichnet werden war.

Das LSG hätte darum bei dem Gutachter anfragen müssen,

ob die Verwachsungeh der Pleurablätter beiderseits eben—

falls eine Schädigungsfolge darstellten und ob er bejahen-

denfalls an der MdE von 20 V‚H. festhalte.

Dagegen ist nicht ersichtlich, daß das LSG seine Auf—

klärungspflicht dadurch verletzt hat, daß es zu der

Frage, ob das Lungenemphysem Schädigungsfolge sei, nicht

einen weiteren erfahreneren Gutachter zugezogen hat.

Dr° P::33 hat ausgeführt, daß das Lungenemphysem nicht

als Schädigungsfolge anzusehen sei. Die Annahme einer

wesentlichen Beeinflussung dieses Leidens im Sinne einer

Verschlimmerung durch die zweimalige Erkrankung während

der Hilitärzeit lasse sich medizinisch nicht rechtfer-

tigen° Dr° G:x::xx hat sich dieser Auffassung ange-
schlossen und das Lungenemphysem gleichfalls als nicht

schädigungsbedingt bezeichnet. Die Revision hat auch

nicht angegeben, warum insbesondere dem Lungenfacharzt

Dr. Grimma: nicht die Sachkenntnis zugetraut werden

konnte, die Zusammenhangsfrage zutreffend zu beurtei-

len. Es fehlt somit auch die nach 9 164 Abs. 2 Satz 2
SGG erforderliche Angabe der Tatsachen, die den Ver- '

fahrensmangel ergeben sollen.

Ob die weiter gerügten Verfahrensmängel zutreffen,

konnte dahingestellt bleiben; denn das Urteil des LSG

muß aufgehoben werden, weil es auf der zutreffend ge-

rügten Verletzung des 5 128 SGG beruht (@ 162 Abs° 2
SGG). Bei vollständiger Würdigung des Sachverhalts wäre
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das LSG wohl nicht zu einer Zurückweisung der Berufung

in vollem Umfange gelangt; es hätte den Beklagten ver—
urteilt, die Schädigungsfolge in ihrer wirklichen Bedeu-

tung (ausgedehnte Zwerch- und -möglicherweise— Brustfell-

verschwartung beiderseits) anzuerkenncn„ Es besteht auch
die Möglichkeit (BSG 2, 197), daß es die MdB etwa mit

25 V„H„ bewertet und damit eine Rente zugesprochen hätte,

Das angefochtene Urteil war daher'aufzuheben„

Der Senat konnte in der Sache nicht abschließend selbst

entscheiden, Abgesehen von den mit begründeten Revisions-

rügen angegriffenen Grundlagen, von denen das LSG bei

der Bemessung der MdE ausgegangen ist, kann die Schätzung

als solche in der Revisionsin5tanz nur darauf nachge-

prüft werden, ob die gesetzlichen Grenzen für die Aus—

übung des richterlichen Ermessens überschritten sind,

Die Schätzung selbst kann das Revisionsgericht nicht
durch eigene Schätzung ersetzeno Das BSG hat diese Grund-

sätze zunächst nur für die gesetzliche Unfallversiche-

rung ausgesprochen (BSG 4, 149), sie haben aber nach

Auffassung des Senats auch für die Kriegsopferversorgung

zu gelten (vgl‚ auch BSG 6, 267, 268 und das Urteil des
erkennenden Senats vom 30° Juli 1964 - 9 RV 1122/60 ')-

Da die Feststellungen des LSG, Soweit sie nicht mit

Erfolg von der Revision angegriffen sind, zu einer Ent-

scheidung nicht ausreichen, war die Sache nach 5 170
Abs° 2 Satz 2 SGG an das LSG zurückzuverweisen° Bei der

erneuten Prüfung wird das LSG neben der Rechtsnachfolge
der Klägerin auch noch zu klären haben, ob bereits “

1943/45 das Lungenemphysem in den Anfängen bestanden hat

und deshalb als Vorschaden unter Umständen zu berück—

sichtigen ist, ‘
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